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Editio criluca ODETUM Nıcolaiı de UuSsSa auctorıtate Academiae IL itterarum
Heidelbergensis: N: De Concordantia catholica ad Gerhardıi
Kallen, liber L, I1{ ei IL Hamburegi: Meiner 1964, 1965 un: 1959
X  T Compendium ad Brunonis Decker (t) ei Carolıi Bormann.
Hamburgi: Meiner 1964

Von der inzwischen vielbeachteten Heidelberger Cusanus-Eidition
sind bisher erschienen: OCIa Ignorantia (Leipzig 1932); I1 pologia
doctae ignorantiae ebd 1932); Dnuscula De Deo abscondito, De
quaerendo Deo, e Fılıatione Del, De Deo Patrıs umınum, onl]:ectura de
ultimıs diebus, De enes] (Hamburg 1959); Idiota de saplent1a, Idiota
de mente, Idiota de staticıs experimentis (Leipzig 1937): AL De ace €e]
Hamburg AX[L, De Beryllo (Leipzig 1940): AL, Compendium
Hamburg XIV De Concordantiıa catholica, Librı | O [ | (Leipzig
9—19 Cu«Cc Edition IIl W1€e oben angezeigt).

Kıs fehlen: JE De onl:ecturIis (von Jos Koch, 19067, ZU I1 Druck
bereits vorbereitet); VI De VIS]10Ne Del; JIIT T1DAaLlIO Alchoranıl ; I)Ie
udo globi; Duscula De theologicIis complementis, De Principio, De
Aequalitate USW.., ALT: De Possest; V De Venatione Saplentiae, De
DpICceE eorT14e; DuscCcula I1T Basıleensi1ia; XVI SCcrIpta mathematica;
VII ermones; Epistulae; XE Regesta; (XX Da die
Sermones eınen Großteil der Dera OMNIA CUSUNd ausmachen, fehlt ur

Vollendung der kritischen Ausgabe weıt mehr als die Hälfte. Man wird
daher och lange Zeit auf altere Kditionen zurückgreifen mussen, VO
denen die Parıser au dem Jahre 1514 (von KFab Stapulensis besorgt)
bevorzugen ıst. Diese Edition wurde auf photomechanischem Wege VO

Minerva- Verlag ıIn Frankfurt 1962 16  = herausgegeben.
Zu Gerhard Kallens Fdition: Nicolai de Cusa, De Concordantıa

catholica| Der nunmehr vierundachtzigjährige Herausgeber konnte
aıt großer‘ Genugtuung se1ın lange Jahre verzögertes Eiditions-
werk noch erleben., WOZU ihn schuldigerweise beglückwünscht. Im
ezember 1945 wurde durch eıinen Luftangriff auf Leipzig nıcht 1U der
Großteil der bereits ausgedruckten Bücher un IL, sondern uch das
s  O, Manuskript des dritten Buches ZeTSTIOTT. Es hieß SOZUSASC Ol

Cu“® beginnen. In der Praetatio Z Buch wird der lLeser ber die
Abfassungszeıt der Katholischen Konkordanz unterrichtet. Danach
arbeitete S1Ee (usanus auf dem Basler Konzil ın den Jahren A |
auUuSs. Es folegt 1m Vorwort die Aufzählung un die Beschreibung VOoO
’3 Kodizes, VO denen der ITtTierer Kodex als wichtigster eıner
sechr eingehenden Untersuchung unterzogen wird Sodann erwähnt
1eTr Editionen Aaus dem 1  s und Jahrhundert. ur alilOo edendi
sSEe1 gesagt, daß Kallen Zzwel Architypen unterscheidet. näamlich un: B,
daß den Konsens aller Kodizes mıt em griechischen Buchstaben Z
en Konsens der Kodizes, die VO genannten I rierer Kodex abhängen,
mıt em Buchstaben bezeichnet. Hierzu gehören 1er Kodizes der
Münchener Staatsbibliothek un: füntf der Vaticana. ber die hand-
schriftliche Überlieferung der Concordantia catholica hatte der Heraus-
geber 19673 eıne Monographie veröffentlicht (7. Heft der Cusanus-Studien,
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Sitzungsberichte der Heidelberger Akademaie, Wiss. phil.-histor. Klasse
1962/2 Heidelberg: Winter 1963 Vielleicht stößt INa siıch ın
der Praeifatio W örtern wI1e: ‚scıida STa gebräuchlicherem ‚scheda oder
‚schedula'; ‚capuzinı' STa ‚CapuCcCin] ; ‚redemptor' STa ‚editor , wWen

gyleich dieser letzte lerm äquivok wird, falls INa  - nıcht den Verleger
als ‚venditor' oder etitwa als ‚proprlıetarıus editionis‘ benennen ll
W ürde ferner den altrömischen Kalenderstil nıcht besser aufgeben
un: für das umständliche „ante 1em octubris” en moderneren
schlichten Ausdruck „die 11a mensıs octubris“ setzen? Die Fontes
sind ın der NEUECN Ausgabe gegenüber der ersten VO 1959 und 1942
erheblich vermehrt. Allerdings gesteht der Herausgeber selbst, daß
1er noch besondere Forschungen notwendig selen. ber die Be-
deutung der Concordantıa catholica schrieb (in Mitteilungen und Wor-
schungen der usanus-Gesellschaft 1965|) Paul Sigmund ın em
Beitrag „Konzilsidee un Kollegalität bei Nikolaus VO Kues  . [Dem-
selben Autor verdanken WIT die hiermit verbindende Studie „Nicholas
of Cusa and medieval political Thought” Nach Sigmunds Aus-
führungen gewınnt die Concordantiıa catholica des (usanus heute be-
sondere Aktualität. Damit wird auch der. Dienst, den Kallen mıt
seliner Jangjährigen Editionsarbeit leistete., 1NSs rechte Iicht gestellt.

IL Bruno Decker hatte ext un! kritischen Apparat Z T Heraus-
vabe des Compendium VOT seiınem Tod noch abschließen können. arl
Bormann vollendete., W as übrigblieb, un schrieb das Vorwort. In
diesem wird die Abfassungszeit des kleinen Werkes auf die Jahre 1463
und 1464 gelegt, weiıl 6S nach De udo globı] (vom Jahre 1463 geschrieben
seın InNnu Man ylaubt, das Compendium sel dem Grafen Albert VON

Bayern gew1ıdmet. Von dieser Auffassung weicht Gerda Bredow 1n
ihrem Beitrag ZCusanus- Jubiläum 1964 „Der Begriff der singularitas
des spaten Nikolaus VO  > Kues  c (in Mitteilungen un:! Forschungsberichte
der usanus-Gesellschaft 1964| 383) ab Wegen der schlichten und
elementaren Darstellungsweise schlägt sS1e den Jüngeren Bruder W olf-
Sahns, Grafen VO Bayern, als Adressaten VOT. Die Edition stutzt sıch
1mMm Grunde 1Ur auf zwelı Kodizes., VO denen der Kodex 219 den
Vorzug erhält. Das Werk: befindet sıch ın allen alteren Drucken (Straß-
burg 14858, Mailand 1502, Paris 1514, Basel — Der Inhalt der Schrift
ıst für das Studium der Erkenntnislehre des spaten Nikolaus VO Kues
nıcht unwichtig. In Anm seiınem Kueser Referat ONn April 1966.
ogreilt Rez mehrere I hesen des ompendium heraus und kommt TOTILZ
der cusanischen Betonung der singularitas, die übrigens ın keiner Weise
unaristotelisch ıst, dem Schluß, daß (usanus die Stellung eınes Rea-
listen, die ın der OCTIa Ignorantia nicht geleugnet werden kann, schwer-
lich ıIn seınen etzten Lebensjahren aufgegeben hat (vgl. Platzeck,
Randbemerkungen ZU v1a antıqua und v1a moderna 1 Spätmittelalter,
Anm Z ın Mitteilungen un Forschungsberichte der usanus-Gesell-
schaft 1968]). Erhard Platzeck


